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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngelommen den 20. April, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 20. April. Reichstag. Die bisherigen 
drei Präſidenten wurden durch Acclamation für die 
übrige Dauer der Seſſion wiedergewählt. Hier⸗ 
auf wurden der Antrag Schulzes, betreffend die 
Gewährung von Diäten, nach längerer Discuſſion 
in Verbindung mit einem Amendement Elbe, daß 
bie Reichstagsmitglieder erſt von der nächſten 
turperiode ab Diäten erhalten ſollen, in 
eiter und zweiter Berathung mit 175 gegen 152 
J Stimmen angenommen. — Darauf folgte die erfte 
Beratung des Geſetzentwurfes betreffend die 
SBeſchaffung weiterer, aus Veranlaſſung des Krieges 
9 erfordert er auhersrbentlihen Geldmittel. Ohne 
cuſſion wird Darüber die zweite Berathung im 
Bien: beſchloſſen. . 
er „Staatsanzeiger“ publizirt heute die 
neu, Steichsverfaſſung. 


Mpoekommen den 20. April, 83 Uhr Abends. 
© oriatlles, 20. April. Einer Depeſche der 
ige hat das Feuer der In⸗ 
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Pat der kleinen und großen Beamten auf die Wah⸗ 
en notoriſch ein ganz gewaltiger. Selbſt wenn dieſe 
was ja bei einiger Geſchicklichkeit ſo leicht 
alle ungeſetzlichen Mittel und Drücker vermeiden, 
en fie der Erzielung regierungsfreundlicher 
5 lreſultate kräftig nachhelfen. Deshalb iſt es 
ringende Pflicht aller unabhängigen Wähler die 
N n jener Herren ſcharf zu contro⸗ 
N und jede auch die kleinſte Ueberſchreitung ihrer 
uiß ſofort öffentlich zu rügen. Der Reichstag 
ſchütt durch energiſches Vorgehen bei den 
Prüfungen am beſten die Wähler in ihrer 
Öftfländigkeit. Hoffentlich werden die beiden Un⸗ 
keitserklärungen bei künftigen Wahlen ein Fin⸗ 
für die Landräthe und Geiſtlichen ſein, in 


rap 
>, ma aſt vorausgeſehen werden konnte. 
wird die Franzoſen ſich felbſt überlaſſen und 
ehen, daß fie ihre Verpflichtungen gegen 
Gland erfüllen. Inzwiſchen find die Verſalller 
tes in den Beſis von Asnidres gelangt, die 
Aurgenten von dem linken Seineufer vertrieben 
dan kann eine directe Offenſive gegen die re⸗ 
iche Hauptſtadt unternommen werden. Mit 
rmung der Porte Maillot und dlrectem Vor⸗ 
lampf auf der breiten Straße, die in's Herz 
Veri führt, oder mit einer Ueberſchreitung der 
e bei Aenſeres und einem Vordringen in die 
Eichen vom Proletariat bewohnten Vorſtädte kann 
ele Offenſive vorausſichtlich begonnen werden. 


ebiehen fein, daß fie nur noch für die gegen⸗ 
fikation perfect zu machen wären. 


Zeitung“ erſcheint 
5 15 Hr. 
Ham burg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: 


wöchentlich 12 Mal. — Beltellungen werden in 
Auswärts 1 AR WO . — 


— In ber königl. Münze iſt man jetzt mit der 
Prägung der broncenen Kriegsdenkmünzen be⸗ 
ſchäftigt, die an alle Combattanten vertheilt werden 
ſollen. Dieſelben werden ganz in der Weiſe der 


3 Denkmünzen von 1813 —1814 gefertigt werden, auf 


der einen Seite nur das eiſerne Kreuz, auf der an⸗ 
dern die Jahreszahl enthaltend. Getragen werden 
ſie am ſchwarz⸗weiß⸗rothen Bande. 

Der Abgeordnete Prince⸗Smith lehnte 
die? Einladung des Magiſtrats zu dem Feſte durch 
folgendes Schreiben ab: Einem bochlöb. Magiſtrote 
ſende ich anliegend zurück die Einlaßkarte zu dem 
Fefte im Rathhauſe. Gern würde ich mitwirken bei 


8 Einrichtungen, durch welche die wohlhabenden Ein⸗ 


wohner Berlins ihren ſtädtiſchen Vertretern reich⸗ 
liche Mittel zur Repräſentation und Gaſtlichkeit zur 
Verfügung ſtellten. Aber ich kann mich nicht auf 
allgemeine Unkoſten der Steuerzabler bewirthen 
laſſen; denn dabei würde mich der Gedanle ſtören, 
daß auch die vor der Thür auf der Straße ſtehen⸗ 
den ärmeren Zuſchauer zu den eigentlichen Gaſtge⸗ 
bern gehörten. Hochachtungsvoll John Prince⸗Smith, 
Hausbeſitzer. 

— „An der Spitze von Paris — ſagt Carl 
Vogt, bekanntlich das Ideal aller deutſchen Demo⸗ 
kraten und Zukunftsmänner — „ſtehen Leute, die nichts 
gelernt haben als den revolutionären Katechismus 
don 1793, und die nur vergeſſen haben, daß ſeidem 
einige Menſchenalter vorübergerauſcht find, ſonſt 
alles nach der bekannten Schablone: Füſiliren der 
ſogenannten Spione, Einſtecken der Verdächtigen, 
Aus rauben der Banken, Requiriren der Lebens⸗ 
mittel und übrigen Bedürfniſſe, Ausgeben von Aſ⸗ 
fignaten und dabei beſtändige militäriſche Ausflüge, 
ſogenannte Feſtlichkeiten ohne Ende, ohne Sinn und 
Verſtand. Man ſperrt alle Straßen mit Barrikaden 
und proclamirt dazu die Freiheit des Handels; man 
zwingt ſeden Waffenfähigen, eine Flinte ſpazieren zu 
tragen, und ruft dazu: Geht an Euere Arbeit! Man 
pocht auf die Heiligkeit des allgemeinen Stimmrechts 
und erklärt zugleich die aus demſelben hervorgegangene 
Verſammlung für Aufrührer. Eine ſolche Bewegung 
kann ſich nicht halten, ſie muß an ihrem inneren 
Widerſpruche zu Grunde gehen.“ 

München, 18. April. In politiſchen Kreiſen 
wird, den „H. N.“ zufolge, der Gedanke ventilirt, 
das katholiſche Kirchenvermögen mit Sequeſter 
zu belegen. 


Oeſterreich. 

Wien, 16. April. General v. Schweinitz 
wird übermorgen dem Kaifer Franz Joſeph fein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben als Geſandter des deutſchen 
Reichs überreichen. Wie verlautet, hat derſelbe von 
Berlin Vorſchläge zu einer gemeinſamen Action 
in der rumäniſchen Frage mitgebracht. Die 
Entdeckung, daß der diplomatiſche Agent Rußlands 
in Bulareft, Hr. v. Offenberg, mit Bratiano und 
Genoſſen conſpirirte, um den Hohenzollern Carol I 
zu beſeitigen, ſoll das Berliner Cabinet beſtimmt 
haben, eine Verſtändigung mit Oeſterreich anzubahnen. 


Frankreich. 

* Aus Paris. Die letzten Nachrichten 
ſind den Verſaillern günſtig. Durch die Ein⸗ 
nahme des Schloſſes Becon beherrſchten ſie die ganze 
Halbinſel und konnten Asnidres ſowohl als Clichy 
beſchießen. Deshalb mußten die Inſurgenten auch 
auf dieſer weſtlichen Seite, wo ſie bisher noch ſich 
momentaner Erfolge rühmen konnten, zurückgehen 
und bald liegt die Enceinte, welche auch ſchon meh⸗ 
rere Breſchen hat, den Angreifern offen. Inzwiſchen 
ſteht es im Innern der Stadt immer trüber aus. 
Die Verproviantirung wird, wenn vielleicht auch 
ohne Abſicht, durch die deutſchen Aufſtellungen er⸗ 
ſchwert, Hunger beginnt an der Kraft des Volkes zu 
nagen, die Unſicherheit wächſt, Mißtrauen und Un⸗ 
einigkeit untergraben alle Verhältniſſe. Hat doch das 
offizielle Organ der inſurrectionellen Regierung einen 
Artikel von F. Pyat zu dem ſeinigen gemacht, worin 
derſelbe verlangt, daß das Eigenthum in Paris ge⸗ 
theilt werde. Es ſcheint jedoch, daß eine ſolche 
Maßregel nur auf das Eigenthum derer feine An- 
wendung finden ſoll, welche die Commune, wie 
Thiers, Picard ꝛc. zu Verräthern erklärte, oder die 
ſich durch die Flucht dem Militärdienſte entzogen 
haben. Ein Deeret gegen die Flüchtlinge und Ver⸗ 
räther wurde übrigens jeden Augenblick in Paris 
erwartet. Die Frauen werden zum Barrikadenbau 
verwendet und gegen Penſionszuſicherung angehal⸗ 
ten, ihre Männer zum Kampfe anzufeuern. Ein 
ſprechender Beweis für die ſchwindende Kampfluſt 
der Nationalgarden. Die Zerſtörung der Vendome⸗ 
ſäule iſt bis nach Beendigung der Feindſeligkeiten 
vertagt worden, angeblich weil deren Umgebung zu 
ſehr mit Barrikaden und Artillerie⸗Materlal ange 
füllt ſei, als daß jetzt die für den Abbruch jener 
Säule nöthigen Apparate herbeigeſchafft und placirt 
werden könnten. Damit iſt denn dies Denkmal des 
erſten Napoleon wohl definitiv vor Zerſtzrung ge⸗ 
rettet. Trotz der Ausſichtsloſigkeit des Sieges für 
die Commune wüthet man doch über die Aatwort, 
welche Thiers auf die Verſöhnungsanträge ertheilt 
hat. Allerdings iſt dieſe wenig entgegenkommend. 

r. Thiers, meint „Cri du Peuple“, verlange, daß 
die Commune ſelbſt den Hals in die Schlinge ftede, 
früher ſei er „nur ein Mörder geweſen, jetzt fei er 
ein Möder und ein Narr zugleich“, Rochefort glaubt 
im „Mot d'Ordre“ aus dem Bericht zu erkennen, 
daß Hr. Thiers ſich in Verſailles aus Verzweiflung 
dem Trunk ergeben habe. Der „Vengeur“ meint, 
Thiers könne durch ſein Wort die 650 „Bauern“ 
nicht binden und es würde die Unterwerfung der 
Commune nur zu Racheorgien Seitens der National⸗ 
verſammlung führen. „Die Antwort des Hrn. 
Thiers iſt nur noch ein Verbrechen mehr in dem 


8. nehmen an: in 


der 


Schuldbuch dieſes Miſſethäters“, ſo ſchließt er. Bei 
den Wahlen hat Paris ſich ſchwach betheiligt und 
ſehr viele der Commune ungünſtige Stimmen abge⸗ 
geben. Auch das iſt ein Beni, daß die Inſur⸗ 
rection mehr und mehr Boden berliert und ihrem 
Ende entgegeneilt. Nachdem die Commune ſich 
gleichzeitig als despotiſch und ohnmächtig, als un 
practiſch und unnützlich, als unlogiſch und willkürlich 
erwieſen hat, iſt ihr inzwiſchen auch ihren Anhän⸗ 
gern gegenüber der Reiz der Neuheit abhanden ge⸗ 
kommen und ſo iſt ſie bloß noch im Stande, einen 
Eindruck zu machen: den der Gleichgiltigkeit, — be⸗ 
kanntlich das Schlimmſte, was einer Regierung 
paſſtren kann. Die neueſte Revolution liegt in den 
letzten Zügen. 

* Der Straßenkampf in Paris ſteht vor⸗ 
ausſichtlich in den nächſten Tagen bevor. Dazu hat 
man die ganze Stadt mit Barrikaden bewehrt und 
hofft damit die Regierungstruppen zu verſcheuchen, 
da die Eroberung fo vieler kleiner Feſtungen mehr 
Kräfte koſtet als Mac Mahon daran ſetzen kann. 
Er wird hoffentlich die rl durchbrechen und fo 
die Steinwälle auf den Gaſſen umgehen. Der Bar⸗ 
ricadenbau wird nach allen Regeln der durch das 
vervollkommnete Artillerie⸗Feuer erforderlichen Tech⸗ 
nik betrieben. Weil die bisherigen Barricaden durch 
ihren Bau aus Pflaſterſteinen bei einem Angriffe 
durch Gefhüge mehr die Vertheidiger gefährden, 
weil dann die Steinſplitter umherfliegen, und ver⸗ 
wunden, wurde beſchloſſen neue nach einem anderen 
Syflem zu errichten. Bürger Guillot ſchlägt eine 
Etagen⸗Barricade vor, die mit Schießſcharten zu 
verſehen wäre. Die Commiſſion ſchlägt zwei Arten, 
die eine für die großen Straßen, die andere für 
die kleinen Gaſſen vor. Sie müßten aus Erde auf- 
geworfen ſein, mit einem tiefen Graben gegen den 
Feind und einem Graben an der inneren Seite. Die 
Commiſſion beſchließt, es ſeien Minenkammern im 
Innern und ſeitwärts der Abzugscanäle anzulegen, 
und zwar die erſte mit 40 Kilogramm Ladung 20 
Metres vor dem Graben; die zweite mit 100 Klg. 
Ladung und 12 Metres weiter; die dritte mit der 
nämlichen Ladung immer um 12 Metres weiter. 
Bürger Gaillard wird beauftragt, die von der Com⸗ 
miſſion angenommenen Pläne der neuen Muſter⸗ 
Barricaden lithographiren und öffentlich verkaufen 
zu laſſen. Man kann ſich denken, wie ungemein er⸗ 
freut und beruhigt das Pariſer Publikum ſein wird, 
wenn es aus dieſen Plänen erſieht, daß die Väter 
der Commune für die Sicherheit der guten Stadt 
Paris mit ſolcher Gründlichkeit und Umſicht Sorge 
tragen. 

— Bei den Straßenkämpfen in Neuilly 
eht es blutig her. General Wolff hatte die Be⸗ 
eh: einer eien se g welche die Place d' Armes 
beherrſcht, befohlen; erbittert durch den Tod mehre⸗ 
rer Kameraden, die von den Fenſtern aus erſchoſſen 
wurden, haben die Soldaten eine wahre Metzelei 
vorgenommen. Die Zerſtö rung von Chatillon 
iſt ſo ſtark, daß kein Haus verſchont blieb und die 
Kirche des Dorfes dem Einſturz droht. Zu den 
Charakterzeichen dieſer Gefechte gehört es, daß die 
Commune viele ihrer Leute in Uniformen von der 
Armee geſteckt hat, die in den Depots des Kriegs. 
Miniſteriums in Paris gefunden wurden. 


Nußland. 

* Petersburg, 15. April. In einer Ent⸗ 
hüllung über Napoleon III. erzählt die „N. fr. 
Pr.“, daß trotz der Anzeige des Geſandten Kiſſeleff, 
Napoleon werde ſich zum Kaiſer machen, damals jede 
Inſtruction für deſſen Verhalten in Paris abſichtlich 
von Neſſelrode zurückgehalten ſei. Als alle anderen 
Mächte den Imperator bereits anerkannt hatten, 
mußte Rußlands Geſandter ſich immer noch in der 
Reſerve halten. Bei einem Tuilerienfeſte ſuchte der 
neue Kaiſer ſelbſt ihn auf, um fih vertraulich mit 
ihm zu unterhalten. Er vergewiſſerte ſich zunächſt, 
daß Kiſſeleff noch keine Inſtructionen erhalten hätte 
und ſagte dann Folgendes: „Ich will offen mit Ihnen 
prechen. Nachdem ich den Thron beſtiegen, muß 
ich mir eine Regierung zum Muſter nehmen. Es 
bietet ſich zu ſolchem Zwecke als das Geeignetſte die 
meines Onkels: jetzt find aber die Zeitumſtände an⸗ 
dere geworden, und es enthält dieſelbe eine Menge 
Fehler, welche feinen Untergang berbeiführten. 
Wiſſen Sie, Graf Kiffeleff, wen ich mir zum Muſter 
Ga Einzig Ihren Kaiſer, das iſt ein Herr⸗ 
cher im Sinne der Jetztzeit. Zu ihm habe ich mich 
immer von ganzem Herzen hingezogen gefühlt, und 
dennoch zögert er, meine plebeſiſche Hand anzuneh⸗ 
men, obwohl ich ſie ihm nicht nur als einem Bruder 
entgegenſtrecke, ſondern als meinem unübertrefflichen 
Meifler. England hat mich mit freundſchaftlichen 
Anerbietungen überſchüttet; England braucht mich, 
aber es widerſtrebt mir die Allianz mit dieſer Macht. 
Werde ich gezwungen, auf Englands Anerbietungen 
8 ſo iſt es mir, als ob der Schatten meines 
Onkels mir Vorwürfe machte; nichts wird mich alſo auf 
Englands Seite bringen, als nur das Widerſtreben Ihres 
Souveräns. Daher biete ich ihm offen und ehrlich 
ein politiſches und freundſchaftliches Einverſtändniß; 
kommt ſolches zu Stande, ſo iſt die ganze Welt 
unſer, und das Uebergewicht Englands hat aufge⸗ 
hört. Das muß aber ein Bund auf Tod und Leben 
ſein. Sonſt werfe ich mich England in die Arme, 
denn ich bedarf einer Allianz. Uebermitteln Sie, 
was ich ſage, Wort für Wort an Ihren Souverän, 
mag er deſſen Bedeutung abwägen, und wenn Sie 
eine zuſtimmende Antwort erhalten, ſo bringen Sie 
dieſelbe mir gleich. Zu jeder Tageszeit werde ich 
Sie empfangen.“ Kiſſeleff übermittelte Napoleons 
Worte und verwies auf die Dringlichkeit der Sache, 
da England immer entſchiedener auftrete und ſeine 
Bewerbungen um Napoleons Freundſchaft immer 
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eifriger würden. Bald kam auch die Anerkennung 


Napoleons III. vom ruſſiſchen Hofe in der bekannten 
beleidigenden Form, aber Kiſſeleff bielt fie zurück. 
Da langte ein Brief an, in welchem Neſſelrode dem 
Botſchafter einen Verweis dafür ertheilte, daß er 
das übereilte Schreiben zurückzuhalten gewagt. Der 
Czar könne den franzöſiſchen Herrſcher nicht als 
„Bruder“ betrachten, weil derſelbe beim Eintritt in 
die „geheiligte Familie“ der Souveräne noch kein 
offenkundiges Zeichen gegeben, woraus man ſeine 
Politik zu beurtheilen vermöchte. Daraus folgte der 
Haß Napoleons gegen Rußland, das Bündniß mit 
England, der Krimkrieg. 
Italien. 

Rom, 17. April. Nach der „Capitale“ hat der 
Papſt ein Telegramm aus Frankreich erhalten, worin 
ihm gerathen wird, ſich möglichſt ruhig zu verhalten, 
indem die Verhältniſſe in Frankreich derartig ſeien, 
daß die Bonapartiſten auf einen Erfolg ihrer 
Pläne zählen. Zwiſchen Merode und Antonelli 
herrſchen neuerlich wieder ernfte Zwiſtigkeiten. — 
Wie der „Agence Havas“ geſchrieben wird, dürfte 
das Garantiegeſetz in der ihm von der italieni⸗ 
ſchen Deputirtenkammer gegebenen Geſtalt im Senat 
nicht zur Annahme gelangen. Namentlich finden 
die Beſtimmungen, durch welche die vaticaniſchen 
Bibliotheken und Muſeen zu Staatseigenthum erklärt 
werden, Anſtoß, zumal nicht nachweisbar iſt, daß die 
Päpſte dieſelben aus Staatsmitteln geftiftet haben. 
Ferner wünſcht man eine unbedingte Immunität des 
päpſtlichen Palaſtes, jo daß derſelbe ohne Erlaubniß 
des Papſtes von den italieniſchen Behörden nicht 
betreten werden ſoll, endlich aber ſoll das Maximum 
der Ziffer der dem Papſt zugeſtandenen Haus garden 
fixirt werden. 

Neapel, 17. April. Die Ecöffnung der inter⸗ 
nationalen maritimen Ausſtellung war ſehr 
feierlich. Die Schiffe prangten ſämmtlich im Flaggen⸗ 
ſchmuck. Der Menſchenzudrang war enorm. Nur die 
Geladenen erhielten Eintritt. Zwei Broſchüren wur⸗ 
den als Eröffnungsreden vorgeleſen. Das Feſt war 
im Ganzen mehr italienifch « militäriſch, als inter⸗ 
national⸗induſtriell. Die Ausſtellung iſt faſt nur zur 
Hälfte maritim. 


ürkei. 

Wie man der „Elb. Zig.“ aus Wien berichtet, 
hat Fürſt Bismarck in Conſtantinopel anzeigen 
laffen, die deutſche Regierung werde ſich an die ſuze⸗ 
raine Macht halten müſſen, falls wieder Unordnun⸗ 
gen in Bukareſt vorfallen ſollten, zumal wenn 
Deutſche darunter zu leiden haben würden. Die 
Pforte erwiderte, fie übernehme bereitwillig dieſe 
Berantwortlichkeit, ſelbſtverſtändlich jedoch unter der 
e daß dann auch ihrem militairiſchen 
Einfhreiien in Rumänien kein Hinderniß bereitet 
werde. Hierauf iſt noch keine Rückäuß erung erfolgt. 

Numänien. 

Bukareſl, 10. April. Herr Ofenheim, der 
Generaldirector der Lemberg » Ezernowig + Jafiyer 
Eifenbahn, ift bier geweſen, um die von Rumänien 
garantirten Zinſen einzucaſſiren. Hätte Ofen⸗ 
heim ſich ſeine Zeit wählen lönnen, ſo würde er ſich 
gewiß nicht eine Woche ausgeſucht haben, in welcher 
fi keine 1½ Lei in den Staatskaſſen befanden, um 
1½ Millionen einzufordern; aber da er Ende dieſes 
Monats in der Generalverſammlung einen Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht vorlegen muß, fo hatte er keine Wahl. 
Natürlich kann er ſeinen Actionären kein Geld mit⸗ 
bringen; aber er bringt ihnen wenigſtens einen 
Staatsbon, durch welchen die rumäniſche Regierung 
die ſchwebende Schuld des Landes um 1% Millionen 
vergrößert hat. Wenn es der Regierung gelingt eine 
Kammer zu Stande zu bringen, in der ſie die Mehr⸗ 
heit hat, wenn ſie dann das Anleihegeſetz durchbringt, 
wenn fie endlich auch Capitaliſten findet, welche 
bereit find Rumänien eine Anleihe zu machen, fo 
werden die garantirten 1½ Millionen Zinſen eben 
ſo gezahlt werden wie die anderen 80 Millionen der 
ſchwebenden Schuld. Leider aber liegen die Aus⸗ 
ſichten dazu noch in weiter Ferne, und einſtweilen 
müſſen ſich die Actionäre mit dem Stück Papier 
tröſten, welches Ofenheim ihnen mitbringt. 

Amerika. 

Das Ergebniß des Cenſus von 1870 iſt jetzt 
veröffentlicht worden, und obgleich ſehr locker und 
unvollſtändig genommen, zeigt ſich doch eine bedeu⸗ 
tende Zunahme der Bevölkerung, nämlich von 
5 im J. 1870 gegen 31,443,321 
im J. 1860; während die Bevölkerung der öſtlichen 
Staaten ſtationär blieb, oder unbedeutend zunahm, 
vermehrte ſich die des großen Weſtens von 50 bis 
300 Procent; die Einwohnerzahl San br a 
Kies von 56,802 auf 147,482. — Die Koſten des 

aues der Central⸗Pacifie⸗Eiſenhahn (von 
Ogden in Utah bis Oakland) betrugen 127,248,840 
Doll, und die Einnahmen im J. 1870 nicht weniger 
als 17,439,006 Doll. 


ſien. 

Bombay, 25. März. Eine in Coch inchin a 
gegen die Franzoſen ausgebrochene Rebellion 
wurde unterdrückt und der Anführer der Aufſtändi⸗ 
ſchen Saen genommen. — Die letzten Berichte 
aus Japan lauten ungünſtig; es kam zu wieder⸗ 
holten Conflicten zwiſchen dem herrſchenden Feudal⸗ 
adel und der Bevölkerung. In Sinſchin z. B. wollte 
die Central⸗Regierung ein Quantum von Lolalpa- 
piergeld einziehen, ohne dafür einen Erſatz zu geben, 
was große Aufregung verurſachte. Nachdem der 
Anführer der Bewegung enthauptet worden, erhob 
ſich das Voll, ſteckte die Stadt in Brand, erſtürmte 
das Schloß des Fürſten und ſchlug zwei Beamte 
an's Kreuz, während der Fürſt ſelbſt entkam. Trup⸗ 
pen, die er die Aufrührer entſendet worden, wur⸗ 
den geſchlagen; der Mikado kann aber keine Verſtär⸗ 


a a le. 2. 
BR — = 
2 


4 der Kal. Univerfität daſelbſt ernannt. 


kungen ſchicken. — Aus China wird gemeldet, Tſeng⸗ 
Kwo⸗Fan habe großen Anſtoß gegeben, weil er gegen 
die Fremden zu wenig Energie entwickelt habe. Die 
Chineſen wollen nun auch Zünd nadelgewehre 
fabriciren. 


8 ’ 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 20. April, 10 Uhr Abe nos. 
Stuttgart, 20. April. Einer königlichen ſcheid 
Entſchließung zufolge macht das Cultusminiſterium 
bekannt, daß die Regierung den in den Allocu⸗ 
tionen dom 24. April und 18. Juli 1870 bekannt 
gemachten Coneilsbeſchlüſſen, ins beſondere dem 
Dogma von der Unfehlbarteit, keinerlei Rechts⸗ 


nicht der Steuerbehörde, 1 nur dem Beſteuer⸗ 
n, daß dies an ſich genügend 
iſt, da nach dem Geſetz vom 30. Juli 1853 den Magi⸗ 


Schiffs nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: von Oſtmahorn, 
0 5 15. Aprll: M. J. Enthoven en Z., Stomp; — von 
ſtraten wegen Beitreibung gehörig veranlagter Commu: St. Davids, 14. April: Franz, Barow ; — von Grange⸗ 
nalſteuern das Recht der P ändung zufteht. Durch exe. mouth, 15. April: Krydſeren Aageſund; — von Weit: 
: [bartlepool, 15, April Nemfield (S.), Green; — von 
Bliſſingen, 11. April: Runne ina, Weſterbrink; — 
Adelaar, Potjewyd: — 12. April: Goudviſch, Seens⸗ 

ma; — Tellus, Gregerſen. 
Angekommen von Danzig: in Middlesbro, 

14. April: Theda, Bruns. 


Mete ace de m 20. April. 


e vo 
Barom f ae Himmelsanſicht. 


reis geheftet 20 N, 
Nea 20 . 


10 Jahren dem däniſchen Hofe 


deſſen heilſame Wirkung in feiner Familie ausgeſproche 
ſind in neuerer Zeit wiederholt 


der König von Dänemark zur ai ſehr loben 


das den Staatsbehörden durch $ 76 der Städteordnung Patent als Königlich griechiſcher Hoflieferant, das erſt 


d i Hoff feit etwa 

Nachdem der Commiſſionsrath 5 mm — 
Maljettrakt geliefert (bekanntlich hat ſich Ze. ät 
TER 


i i endungen der faͤmmi⸗ 
lichen Hoff’ichen alz⸗ Präparate nach Athen an den 
riechiſchen Hof beordert worden. Da die ſanitätiſchen 
igenſchaften derſelben auch hier die Allerhöchſte An⸗ 
erkennung gefunden, erhielt Herr Hoff jüngſt aus n 
das in franzöſiſcher und grlechiſcher Sprache abgefaßte 
e 


— 


ir Deckelver⸗ 
elegant gebunden mit an 


e g une g t it reicht, Memel ..330,2)+ 3,8 0 mäßig bed. Nachts. Ren. | was überhaupt wohl von dem jetzigen Koͤnige nach 
wirkung auf vie Rantligen oder bürgerlichen Ber⸗ in gewiſen allgemeine d die en ee sberg 330, f. 7,3 SW. ſchw woltig. "| Berlin gelangt i. Gegenmanın derte 5 wohl tein 
gewiſſen Fällen, wie bier, geſetze z ch gsberg | | € 
zältniſſe zugeſteht. theil der Commune Danzig... 330,1 11/3 WSW lebhaft bell u. wolk Nchts.] Heilnahrungsmittei in der Welt geben, welches eine 

0 Ne zugeſteh b Cöslin 330, ＋ 9, SW ſchwach trübe Regen. ähnliche Anerkennung in allen Schichten der Bevölkerung. 
Danzig, den 21. April. Stettin. 330,8 1,6 SW ſchwach trübe, geſt Regen. bei gelehrten Geſellſchaſten, Korporationen und Ae £ 

„Wir ſind bekanntlich ftets gern geneigt gewe⸗ Putbus . 327, . 8,6 W ſchwach bew., gelt. Regen. und unter allen Himmelsſtrichen gefunden, als bas 

ſen, es öffentlich anzuerkennen, wenn die Stettiner Berlin . 330, ＋ 9,4 8 ſchwach bew. geſt. Regen. | Hoffiche Malz⸗Extrakt. Knüpfen wir hieran den Wunſch, 
„ a Bag : f 2 öln . . . 330,5 L 6,5 SW 0ſchwach trübe, Regen. daß es dem Erfinder vergönnt ſein möge, noch irecht 
Bahngeſellſchaft durch bereitwilligeres Eingihen auf l ombardement zu Grunde — durch S henkung 200% Ses { 2 : : 
die Wünſche des Publikums die Direction der Kgl 5 8 zu Br — —— 4 5 Sea 384% se lebhaft bew. een ange zum Segen der Menſchheit zu wirken. f 

11 5 1 Stadtbibli „ Hr. Dr. 5 rüſſel . „3 4 | aſt B 3 : 

Kube har an Coulanz übertraf; heute. find wie zur als sole eigne dr age obne g en debe. 301 f 8800 leben en Keen, Alen Leldenden Geſundhel durch die de⸗ 
Klage gegen die eiſtgenanmte Geſe ſchaßt veranlaßt, i ö Helder .. 330,1 7 7,2 SSW lebhaft — likate Revalesciöre du Barry, welche ohne 


da ſie eine bei Beginn der Fahrten nach Zoppot ꝛc. im lich 

vorigen Jahre eingeführte Beläſtigung des Publikums, 

nämlich die Abſtempelung der Tageskarten 

(die damals in Folge allgemeiner Oppoſition bald 

wieder auf zegeben wurde), dieſes Jahr wieder ein- 

eführt hat. Die Retourbillets der Kgl. Oſtbahn 

ſiud ſo eingerichtet, daß die Controle die laͤſtige und 

bei großem Gedränge oft unmögliche Abſtempelung 

nicht erheiſcht; mag alſo die Stettiner Direction 

bre Tageskarten nach dieſem Muſter einrichten; es ſcheid zugegangen, daß den Lehrern, ſo lange ſie im 

a wird in ihrem eigenen Intereſſe liegen, wenn das Proteſte gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes verharrten, 

| fahrluſtige Publikum durch die getroffenen Einrich⸗ die Sakramente verweigert werden müßten. — 
1 tungen animirt, aber nicht ennuyirt wird. 

* Dem Kaufmann und Brauereibeſitzer Kähler 

u Königsberg iſt der K. Kronen⸗Orden 4. Claſſe, dem ſtorb ee 

Hulen Kubat zu Eszerkehmen (Kreis Stallupönen) Am T ppen 


7 ³· 1 EETEETETTEER TER TE, 


Eiter at k. 


* Conitz, 19. April. Die Lehrer des hieſigen Der deutſche Krieg von 1866 von Th. Fon: 
Gymnaſiums, welche ſich dem Pr oteſte gegen die Um tane, mit dr En Ludwig Burger. m 
fehlbarkeit des Papſtes angeſchloſſen, haben an der Der Feldzug in Weſt⸗ und Mittel⸗Deutſchland. 
Darreichung der Sakramente am Oſterfeſte nicht Anhang: Die Denkmäler. Geheftet Preis 6 % 
theilgenommen, weil ſie ſich einer gut ückweiſ ung 
ER ausſetzen wollten. Dem hieſigen ! rofeſſor M. war 
auf eine Anfrage dieſerhalb vom Biſchof der Be⸗ 


20 % Berlin 1871, Verlag der Königl. Geh. Ober: 
Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 


tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. 5 — des Papſtes, des Hofmarſchalls 


Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, 
Nerven, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim: 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Asthma, Huſten, Unverdau⸗ > 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkell 


Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma- 


* 
2 
* 


a zu 0° des ſchl Feld i Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
T | BAR 11 u bee en ee neee 

N berg, Prediger und Prof. Kurſchat, it zum außer⸗ II. Bandes e und Kindern 50 Mal ihren Preis N 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät f Armee — in Arzneien. 


Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigiten Dankgebete zum allgütis 


Vermiſchtes. 
Berlin. Richard Wagner wird dieſer Tage 
hier eintreffen und einen Vortrag halten, ſo wie ein F 
Orcheſter-Conzert dirigiren. 1 
— Der Dichter Wilhelm v. Marſano, öſterreichi⸗ 
ſcher Feldmarſchallieutenant, iſt am 11. d. in Görz, wo⸗ 
hin er ſich, erblindet vor drei Jahren, mit ſeiner Familie 
zurückgezogen hatte, 77 Jahre alt, geſtorben. Er hat 
lyriſche und kleinere epiſche Dichtungen, jablreiche No: 
vellen, mehrere Traueripiele und Luſtſpiele geſchrieben, 
unter welch letzteren namentlich „Die Helden“ ſehr gefielen. 
Hunahweiher bei Colmar. Der Seltenheit wegen 
verdient erwähnt zu werden, daß man hier an einem L 
Rehſtock einen Schößling bemerkt, der ſeit dem 2. d 
April zwei Samentrauben trägt, die heute ſchon 
ſehr entwickelt ſind. ? 


Elbing, 19, April. Vor längerer geit machte 
des Gerichtshofes zur 


leuchtet ſchon ahnungsvoll jenes 
lung, wonach 


en Stämme nach blutigem hei⸗ 
welches urplötzlich „up ewig“ be⸗ 
n frivol 


unberechenkaren Wohlthaten, welche er uns durch die 
eilſam wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angedei⸗ 
en läßt, gedenke ich Ihrer. Seit 1 Jabren schon 
onnte ich mich keiner vollſtändigen 

meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte mit 


Reralese ble befreit und kann meinen erufsgeſchaͤften 
ungeftört 2 
J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 


Pfd. 18 , 1 Pfd. 1% 5 7 
5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 Pd. 9. * 15 K, 4 
18 A e in Tabletten fü 


: Aber, erich: Brügge, 13. April. Die „Patrie⸗ ſchrelbt: Wir 1 18 8 
11 VT RE 
— I mwürbdigite He untiu e f > D 
ruhen“ wird, der nächſten Proceſſion des „heiligen 30, 31. Juli 20 Gr: 576 Taſſen 


Blutes“ beizumobnen, — — — „Dieſer Prieſter, welcher 
geruhen wird, ſeinen Gott zu beg eiten, — die ganze 
Geſchichte des römiſchen Clerus iſt in den wei Worten 
geſchrieben“, bemerkt dazu der Antwerpener „Prscurſeur“. 


Briefkaſten der Redaction. 

4 eg BETZ ie — und 
nonyme Zuſendungen müſſen grun un . ; EEE 

ſichtigt bleiben. ei Alb. Neu 

Todes- Anzeige. und können auch gegen Giftattung der Fopia⸗ dieſelben zur Vermeidung der Präclufor fielbe angehende N 

Heute Mittag 12% ubs ſtarb nach langem lien bezogen we ſpäteſtens im Berſteigerungs termine 965 ; 10 eie 

Leiden im vollendeten 73. Lebensjahre unſer] Dt. Eylau, den 18. April 1871. melden. A ie 
eliebter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Der Strecken⸗Baumeiſter. Marienburg, den 13. März 1871. 


[Engel, Vootheker; in Bromber bei B. H 
berg, In Iirma Julius S uber 
Siem 14 870 Ri 


Droquen „ Delicateſſen + N 


der und Ontel, d ute Magi⸗ 2 3 5 
rate Bureau-Borfteher 5 2 . Fraucheville en Ae, „streis-Gericht. 
m. a Bi dae been Eiſenbahn Wee ne, Noknpen d, egen 
Meldung tiefbeträßt an. an Ort und Sil. 1 Sil Uhr, kothwendige Subhaſtation. 


g 7 77 ‚ n Sumowo im Wege der d 

Danzig, den 20, April 1871, ch h P ] ch f lau, dem Gutsbefiser Herrmann 
: Die Hinterbliebenen. S neidemü | Dir au el Rr De Ci chung bet Jes 5 e e Selbmart don Al Sehnen 
Bekanntmachung. III. Bau⸗Abtheilung. am 8, Juli 1871, 


Halse e 9 Syvotbetenbuche von Adl. Lie: 
1 Zur Unterhaltung der Weichſelufer find 0 enau u o 2 verzeichnete Grundſtück, fol 
im laufenden Jahre erforderlich: 


am 20. Juni d. J., 
ca. 100 Schachtruthen geſpaltene reſp. Vormittags 11 Uhr, 
ſprengte Feldſteine, 


8 — 3 hu 1 se 8 1 6. 
ö 5 7 vo ung verfteigert un rtheil über 
„870 1 a neläsle.5 lang, nach die Ertheilung des Zuschlags 


„ 1400 Zub 4"ge kieferne Bohlen, am 24. Juni d. J., 


Knit. Kreis⸗Gericht. 


Es ſollen die Maurerarbeiten zur Her⸗ 


Conrad Froeſe gehörigen Grundiüde Or 
ftellung von 7 kleinen Brücken reſp. Durch⸗ 


Magenübeln und Verſchleimun zu kämpfen. Von dieſen 
Uebeln bin ich nun ſeit dem v erzehntägigen Genuß der 


Aut 


0 


X, 
* 


* 
1 
>] 

Ne 
= 

In Blechbüchſen met Gebrauchs ⸗Anweiſung von! ur 

Gr, 2 Pfd. K . , 


gen Schöpfer und Erhalter aller Dinge ſende, für die Fr 
* 


efundbeit erfreuen: 


Lichtenau No. 20 wird hierdurch g 25 
breit, läſſen auf der 19. und 20. Meile vergeben Vormittags 11 Uhr, und fallen damit auch die in dieſer * er. 
„ 1300 J. Fuß 3“ge kieferne Bohlen, werden. an ber Gerichtsſtelle verkündet werden. ekannt gemachten Termine am 27. und 9g. 6 
for breit, Die Offerten hierauf find portofrei und u Es beträgt das Geſammtmaß der der April c. er „m en 
Der Submiſſtons⸗Termin ift auf verfiegelt mit der Aufſchrift: Die die Grund Grundſteuer „unterli enden Flächen des Marienburg, den 18. April 1871. St fl 
ontag, den 1. Mai a. er., Pente ben Gen Dahn S e e 0 5 400 * 755 Königl. Kreis⸗Gericht. Er 
Dormittags 10 Uhr, Dirfhau“ ee ei Srunditüd zur Örundfteuer veranlagt worden, 4 


Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte, be⸗ 
treffend die Lieferung von Materialien zur 
Unterhaltung der Weichſelufer“, ſind vor Be⸗ 
ginn des Termins einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungs Bedingungen liegen vorher zur Einſicht 
aus und werden, gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien, auch abſchriftlich mitgeiheilt. 
Neufahrwaſſer, 19. April 1871. 
er Hafen⸗Bau⸗Inſpector. 
Fr. Schwabe. 


1 Uttag 

| e eſchäſtszimme vi j 38 

in meinem Geſchäſtszimmer anberaumt Die bis 81 Submission termine . 

ienftag, den 2. Mai er., 

dae RE Ei 

unter der Adreſſe de unterzeichneten einzu: 

ſenden oder in das Bureau e Cha: aber nicht eingetragene Realrechte a der venteuervolle, Supothefenjchein un 

reichen, in welchem auch bie ebingungen | machen haben, werden hierdurch a andere da 

eingeſehen werden können. dieſelben u V 
Pr. Stargardt, den 19. April 1871. E m 

elden. 


Der comm. Abtheil.⸗Baumeiſter. Strasburg, den 17. Arber 1870 


Mex. (8691) Konigl. Kreis⸗Gerich 
F Der Subhaſtationsrichter. (9298) 


RE a een 
Nothwendige Subhaftation. 
Die der Wittwe Anna Duck reſp. der 
Dyck 'ſchen Concursmaſſe gehörigen, in Po: 
ſilge belegenen, im Sypoibetrabuche No. 51 
und 88 verzeichneten Grundftüde, ſollen 
m 1. Mai 1175 
ormittags 125 
an Ort und Stelle in Poſüge im Wege der 
wangsvollſtrecung verſteigert, und das Ur⸗ 


neſige Geſellſchaftsregiſter bei der unter 


nen Geſellſchaft eingetragen: 
x = Nee hee iſt aufgelöſt. 
Geſellſchafter (Kaufmann Carl Müller 
und Kaufmann Guftav Riebenf 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
Pag 5 1 ebend ine 
er Eintragung in das ypothekenbuch bes 
dürfende, aber nicht eingetragene Realxechte übernomm 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der 
Präcluſion f äteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Mewe, den 20. März 1871. 


Königl. Kreis: Gerichts⸗Commiſſion !. 
Der Subhaſtationsrichter. 2464) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Johann Ullrich gebörige, in 


Abtheilung. 


Das unter der Firm 


auf die Kaufleute Gebrüder Marens 1 


n au theil über die Ertheilung des Zuſchlags Wielbrandowo belegene, im Hypothekenbuche Abraham Hirſch * ey und vb 
i er. unter No. 3 verzeichnete Grun dſtück, fol von denſelben unter der älteren Firma ee 
Eiſenbahn. Donneriiag, den 24. Mai e., a Mal ce; am 15. Juni 1871, Hirsche Wittive ER; 


III. Bau⸗Abtheilung. 
Die Maurerarbeiten der Brücke über das 
Eylenzfließ bei Dt. Eylau incl. Herſtellung 
| der Brunnenfundamentirung ſollen im Wege 
| ber Submiſſion vergeben werden. 


Mittags 12 Uhr, 
in Marienburg am Dee Gertätöftelle verküns ormittags 11 fortgeſetzt. 
det werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundsteuer unterliegenden Flächen der Grund: 
ftüde No 51: 10 Morgen, No. 88: 15,23 
Morgen; der Reinertrag, nach welchem die 
Grundſtuͤcke zur Grundsteuer veranlagt wor⸗ 


im hieſigen Streden-Bau: Bureau anberaumt 
habe, in welchem bie eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten werden eröffnet werden. 

Die Offerten ſind gortofrei, verfiegelt und 
mit der Aufſchriſt „Submiſſions⸗Offerte auf 
Lieferung von Mauerziegeln zur Eylenzfließ⸗ 


| 

| 2 

| BUNT an ER 

| Thorn⸗Inſterburger 


vollftredung verfteigert und das Urtbeil d er 18 


ſchlags 
am 27. Jun 1871, 
Mittags 12 Uhr, 


Zu dieſem Ende habe ich einen Termin auf 
onnabend, den 299. April er., 


8 i in] den, No. 51: 37,0 0. 88: 76,15 ; in demſelben Zimmer verkündet werden. Be 
8 Vormittags 11 Uhr, Brücke verfehen, bis zum Submiſſtonstermin . Bekanntm . 
m biefigen Strecken Bau Büren anberaumt; an much eingureihen: Des Aubungemertb, nach welchem das Grund Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte achung. j 


in welchem die eingegangenen Offerten in Die ſpeclellen Bedingungen liegen im eben 


tüd No. 51 zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ Beſitzer Johann Ullrich wird hierdurch öffent⸗ unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt heute 
den, 68 ber F 7 


! 2 lich vorgeladen. ma der Geſellſchaft de -. 
Gegenwart der etwa erichienenen Submitten⸗ bezeichneten Bureau zur Einſicht aus und Die Die Orundſtaae betreffenden Anszl . ze 
ten werden eroffnet werden. ae auch gegen Grflattung der Copialien aus der Steuerrolle und Hypot edenf, Le Grund mterliegenhe un u de ie 3 1 Dyck & Pillau ei 
f Die Offerten ſind portofret, verfiegelt und egogen werden. x können in unferem Geſchäftslokale Bureau IV. | Grundſtücks 113. Morgen; der N 15 Öeelfgaft u Dae E 
a aufferift: „Submifions»Öfferte auf| „eder Offerte im ein mit dem Namen un eingesehen werden. nach welchem das Grunditüd zur Grundsteuer nur dem Schloſſermeſſter Nabel Re 
| aurerarbeiten der Eylenzfließ⸗Brücke“ ver, Fa — Submittenten verſehene Probe⸗ e Diejenigen, welche Eigenthum oder veranlagt worden, 10,1% fund der Nuzungs Pillau zu chloſſerm . 
en, bis zum Submiſſionstermin an mich re zu Eis April 1871 anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der werth, nach welchem das Grundſtüc zur Ge; Mari enburg, den 1I. Apel 1 
einzureichen. x e f ylau, 18. Apr 0 ren ern, in das Hypothekenbuch bedürfende, | bäudefteuer veranlagt worden: 30 Thlr. Ä „ . - 5 

Die ſpeciellen Bedingungen liegen im Der Strecken ⸗Baumeiſter. aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu # Der das Grunditüd betreffende Auszug Königl. Kreis⸗Gericht. n 

oben bezeichneten Bureau zur Einſicht aus v. Francheyflle. 63720, machen haben, werden hierdurch au gefordert, aus der Steuerrolle, Hppothelenſchein und ans (3700) I, Nötheung. 8 


Der Subhafiationsrichter, (36990 


Bekanntmachung. be 


3 


Zufolge Verfügung von heute iſt in das ; 
Juma Carl Müller & Comp. W 
5 a 

125 


haben die Liquidation der Geſellſ or 
en. 


Marienburg, den 15. April 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichht. 
91 u 6 


V u r, 2 R > At 
in dem Verhandlungezimmer 95 1 des hie Eingetragen ins Firmenregiſter bel Nr. 
ſigen Gere im Wege ber a . 1871 00 erfügung vom 16. am 17. April 


ö „17. April 1871. 
die Ertheilung des Strasburg Weſtpr p 3 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 


a H. Hirſchs 
Wittwe in Golub beſtehende Gintesaet We 2 


* 


Aula 
22282 


re 


un 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſee⸗Geld⸗Hebeſtelle Teſſendorf 
ei Marienburg ſoll vom 1. Juli cr. ab 
anderweit auf 3 Jahre verpachtet werden. 
I „Hierzu iſt ein Termin auf 2 
Sonnabend, den 6. Mai er., 
Nachmittags 2 Uhr, . 
im Bureau des Bau⸗Inſpectors Diekhoff 
Im Marienburg anberaumt, zu welchem Bie⸗ 
tungsluſtige eingeladen werden. 
Bedingengen können im Bureau des vor: 
bezeichneten Herrn ſowie auf dem Landraths⸗ 
Amte hierſelbſt eingeſehen werden. 
b . er 1 
e Chauſſeeban⸗Commiſſio 
| 2 Kreiſes. (334 / 
Neueste Öetreideparitätd: und Reduc⸗ 
tionstabellen offerirt a 6 Ar und 
zip. 4 . Id. Hlitzkowski, 
8729) Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 59. 
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß toir, 
um dem inſerirenden Publikum den 
Verkehr mit unferer Firma zu erleichtern, 
dem Herrn 9 
Otto Lindemann in Danzig, 
Ziegengaſſe No. 1, 
bevollmächtigt haben, Annoncen ⸗Aufträge für 
uns unter denſelben günſtigen I den Ai 


entgegenzunehmen, welche wir ſelbſt den In⸗ 

erenten gewähren und bitten wir, bie Ver⸗ 

mittelung des Herrn O. Lindemann all: 

ſeitig in Anſpruch zu nehmen. es 

ie Annoncen⸗Expedition 
Haaſenſtein & Vogler 

in Hamburg, Berlin, Leipzig, Breslau, Köln, 
Lübeck, Dresden, Chemnitz, Halle a. S., 
nkfurt a. M. München, Nürnberg, 

Stuttgart, Wien, a Zürich, St. Gallen, 

enf. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung empfehle ich mich dem inſerirenden 


Publitum hieſiger Stadt und der Provinz zur]! 
! Annoncen in alle in⸗ und]! 
ausländiſche Zeitungen unter coulanten Be- 


Beſorgung von 


dingungen. 


* 


Otto Lindemann, 
bengaſſe No. 1. 


| ie neueſten Muſter 
in Damentaſchen empfing 
in reichhaltigſter us: 
wahl i 
Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17. 


Die modernſten Wiener 
Promenaden⸗Fächer ſind; 
eingetroffen. 

Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17. 


u Fabrikpreiſen empfehle mein 
Po es Lager 
ortemonnaies, Brief: u. Cigar⸗ 
rentaſchen, Notizbücher, alle Sor⸗ 
ten Mappen, Damentafchen im 
billigſten und eleganteſten Genre. 
Preuß, Korte e 3 


* 122 der 
Feine in Holz geſchnitzte Rahmen 
trafen wieder ein und werden alle an⸗ 
dern Arten Einrahmungen von 
großen Bildern, Kränze, Photo: 
reste jeder Größe zu billigen 
reiſen ſchnell und jauber ausgeführt. 
9 51 aller Rahmen liegen flet3 


ur 
nficht. } 


7 


1 Friſche Kieler Sprotten, 
8 Sgr. pro Pfund, 


empfiehlt 
J. G. Amort, 
RN Langgaſſe 4. (3726) | 
SGaänſeleber⸗Paſteten, 
Cheſterkäſe, 
Aſtrachaner Perl Caviar, 
Ital. Maronen, 


Gothaer Eervelat: und 
Trüffel Leberwurſt, 
Aſtrach, Schootenkerne, 
| pargel, 
1 Beine Tone dee e 
uze, 10 er edene 
„ Aungemachte 84 Se >: 
tal) 0 0 Mor 
0) Langgaſſe 4. 0 ge 
| Gehör-Vel 


vom Apotheker E. 
eilt die au Chop, Hamburg, 


Ä wenn ſie nicht angeboren 
und bekämpft ſicher alle geb 
Fidundenen Uebel. leni züederſag ür 


Danzig bei Herrn 
Albert Neumanns, 


| Sichere Hilfe 
gegen di leimungen des Hal 
ö 2 ai ruſtorgane, ſowie dt der 
Allende wie Huften, Heiserkeit, Katarch des 
bltopfes, Magens, Drüſenleiden, Schleim. 
ſouswurt, Bruſſſchmerzen und Nervenleiden, 
17 es Heide durch 55 beeilt gen 
74 es Heilverfahren meiner vege en 
RL ts, Säfte: —— Blutbildungsmittel. Bro: 


or babe nebſt Empfehlungen gratis bei 
1 Ste alle, Breslau, 
8 Alte Junkernſtraße 25, 


4 Eu Wolle, 
icken Sie i reslau. 8 
Thee. Ich bin durch! umgehend 3 Cartons 

bre M kommen 
Be amade Sie bind von 


eugniß ; g 
€ Meal fe ee Menſchheit 


Y Bett De eg ujite, 
afjerheilanitalt. 


öni n. 
a Station 8 
7 0 i 
4 


Königſtein, Sächſ. Schweiz. 
= 


Per Poſtanweiſung: 


ter | 


Dir, Pr. Putzar, 


Gardinen, Mö belſtoffe, Tiſchdecken 


Fir dee Nen 


Krebs: Zuſtande, beabſichtige ich aus freier Hand zu 


0 3 
Langenmarkt 38. Reference: : Professor Karsten, Se- 


olge: | Prospectus on application to said gentle- 


in reicher Auswahl, ferner eine 
Partie brochirter Gardinen zu zurück⸗ 


geſetzten Preiſen empfiehlt | 
9550 J. D. Meissner. 
N landwirkhſchaf 


ſchaftlicher Maf 
ſchiedenen Fabriken: 

Drills — Düngerſtreuer — Pferdehacken — Cultivato⸗ 
ren — Kleeſäemaſchinen — Mähemaſchinen — Häckſel⸗ 
maſchinen — Rübenſchneider — Oelkuchenbrecher — 
Schrot⸗ und Mahlmühlen — Quetſchmaſchinen — Gö⸗ 
pelwerke — Dreſchmaſchinen — Getreidereinigungsma⸗ 
ſchinen — Centrifugalpumpen — 1 Schafſpritzwäſche — 
1 Kleedreſchmaſchine und eine gebrauchte vertikale Lo⸗ 
comobile — 2 ; 

welche wir in Bromberg zu übernehmen gezwungen waren, 


ſollen, um das Lager ſchnell zu räumen, unter dem Preiſe 


verkauft werden. 
Richard Carrett & Sons, 
Bromber R 


Der Milchwein (Kumys) 


von 
Bad Otleuſtein A Seien, 
unübertreffli bei allen Ernährungs: und Verdauungs⸗Störungen, chronischen Ca⸗ 
tarrhen, Mibereuloſen, Vlulkranthetten und Schwächezuſtänden, 
wird täglich verſandt incl, Glas & 7; Ser, 
Flaſche retour & 13 Sgr. Haltbarkeit 4 Wochen. Broſchüren und Anleitungen gratis 
bei 


chinen aus ver⸗ 


(3516 


Bauer. 


* 8 


Rath und Hülfe 


für alle 


bietet das berühmte, bereits in 72 Auflagen (über 
200,000 Exemplare) verbreitete Buch: 
„Dr. Netau's Selbſtbewahrung“ mit 27 pathol. 
anatom. Abbild. Daſſelbe hat ſich überaus ſegensreich 
| { = bewieſen und verdanken ihm allein nachweislich über 
kſchlechls 15,000 Perſonen BE 
eilung ihrer zerrütteten Geſundheit. Tauſende von 
kranke ankſchreiben liegen vor und ſelbſt Regierungen und 
Wohlfahrtsbehörden ſprachen ſich in Folge einer 
ihnen übergebenen Denkſchrift über die Wirkſamkeit dieſes Buches höchſt anerkennend 
aus. Aller Schwindelei fremd, hat es vielmehr den Zweck, wahrhaft reelle und bil: 
lige Hülfe durch Aufſtellung eines ſtets hilfebringenden, von den tüchtigſten Aerzten 
geleiteten Heilverfahrens zu ſchaffen, und it allen Leidenden, ſowie auch, Eltern und 
Erziehern als Rathgeber und Retter dringend zu empfehlen. Möchte daher Niemand, 
der vor Elend und Schande bewahrt bleiben will, 8 ſich dieſen ernſten nußz⸗ 
bringenden und wahrhaft reellen Wegweiſer anzuſchaffen. erlag von G. Poenicke s 
Schulbuchhandlung in Leipzig und in jeder Buchhandlung in Danzig in Ho: 
mann's Buchhandlung für 1 Thlr. zu bekommen. 


> OD 
Steinkohleutheer !! Neuen Kitt!! 
in großen Partien und einzelnen Tonnen | für Glas, Porzellan, Stein ete., die Flasche 
offeriren billigt. Petroleum Gebinde | zu 24, 5 und 10 Sgr., empfiehlt die Par- 
franco hier kaufen 

F. Haurwitz & Co., 
(3045) Königsberg i. Pr. ; 


Thee-Lager 
Carl Sehnareke, 


Ibert Neumann, 


i Dentifrice universell, 

den heftigſten örtlichen oder rheumati⸗ 

y 12 Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben 
gr. 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 47. 2.5 . 
eh Een aarfärbemittel 

15—20 Schock Roggen⸗ RR ü 15 b jetzt e ge 
Nichtftroß, 4—5 Schock e e 
Saferitroh n. 3 uhren) Preh ee arte det 


find billig aus dem Kahn an ber 
Kaltichanze zu v 


. Krause. 
Kleeſamen 


roth, weiß und gelb, Gräſer und Runkel⸗ 
rübenſamen empfiehlt billigſt 
3100) NR. Baecker in Mewe. 


“ . 
Volkmann, Mahzk uſchegaſſe 3. 


— 


illdorff, Ziegengaſſe 6 — 6175 


Heu 
(3682) 


7 
J. Paul Liebe 
Dresden. 

Pachſtebende Gegenſtände als: 1 kupfer⸗ DM; 
N ner Brauteffel von 490 // 1 do. Senk⸗ 
boden v. 59 #4, do. kupferne Röhren und 
kleine Keſſel, meſſingene Kräbne, 7 Bottige, 
do. 8, 6, 4. 2, 1, f, 4 und 3 Tonnenſtücke, 
2 Kühlſchiffe, 1 Schrotmühle und verſchiedene 
andere Brau⸗Utenſilien, ſämmtlich in gutem 
verkaufen und bitte Kaufliebhaber ſich an den 
Unterzeichneten zu wenden. (3692) 


Putzig, 18. April 1871. 
er Steuererheber Gacziorowski. 


Dr. Boyes’ 
English — German— French 
Commercial Institute 
Rostock. 


Prämiirt mit erſten Preifen. 
Die Fabrik empfieblt ibr Specialprä⸗ 


arat: 
Liebe-Liebig's Nahrungs- 
mittel in löslicher Form 


(Vacuumextract der Liebig’ihen Suppe) 
in Flaſchen zu ½ Pfd. Inhalt a 12 Sgr. 
Lager in Danzig in ſämmtlichen Apotheken. 


1 Damen — Herren! 

Bei einem Central Bureau wer⸗ 
den an allen Orten Europa's ſowohl 
ſchreiblundige Damen als Herren 
jeden Standes unter guten Gehalts: 
und Proviſions⸗Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Dieſe Anſtellungen 
eignen ſich beſonders für ein ren⸗ 
tables Nebeneinkommen, indem 
ein Verlaſſen des Wohnortes dabei 
nicht nöthig wird. — Die Beſchäſti⸗ 
gung erfordert keine ſchöne Schrift und 
nimmt täglich nur einige Stunden in 
Anſpruch. Dem Offert 1 8 ru in 
landesüblichen Briefmarken für Rück⸗ 
antwort und Frankalur gefälligſt bei⸗ 
ufügen und daſſelbe sub C. B. F. 
Si. 2042 zur Weiterbeförderung an 
die Annoncen: Expedition der 
Herrn Sachſe & Comp. in Bern 
(Schweiz) zu adreſſiren. (3356) 


nn tor Burchard, Consul 
A. Burchard, Consul Cro- 
tog ino, Rostock. 


en or to Dr. __(3330 


en 


Das Pädagogium 
Ostrowo bei Filehne 


fördert in gedeihlicher, sicherer Ent- 
wiekelung, unter spec. Aufsicht über 
Privatthätigkeit, seine Zöglinge von- 
Septima bis Prima (Gymnasium und 
Realschule), und ist berechtigt, den- 
selben Zeugnisse zum einj. Freiw. 
Dienst auszustellen, Pens. 225 Thlr. 
— Für Zöglinge, die schneller als 
im gewöhnl. Schullehrgange diese 
Berechtigung erlangen sollen, sind 


eigne Speeial-Lehr- 
Curse, a 12 Mitgl. organisirt. 


Pens. 325 Thlr. Das Nähere durch 
Berichte und Rechenschaftsberichte. 


fümerie- und Toiletten-Handlung am Lan- 
genmarkt 38, Eeke der Kürschnergasse, von 


Ausbildung auf dem Lande 
zum Fähnrichs- und Freiwilli- 
gen-Examen im Anschluss an das 


Pädagogium Ostrowo bei Fi- 
lehne. Hon. 106 . quart. Pro- 
specte und Berichte über Erfolge 
gratis. (2225) 


Heil-Huelle Neu-Schwalge. 
Bei der diesjährigen Ergiebigkeit der 


Quelle verkaufe ich von heute ab das Waſſer 


aus obiger Quelle zu nachſtehend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen, 3 Flaſchen zu 124 %, 6 
Flaſchen 221 Gr und 12 Flaſchen zu 1 %. 
10 incl. Verpackung. 

Roſenberg, im April 1871. 
(3688) A. Schlüter, Hotelbeſiser. 

eine ſeit vielen Jahrzehnten geſammelten 
M Erfahrungen, Magenkrampf, Unter: 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Seropheln, 
Gicht, offene Wunden, Rheumatis⸗ 
mus, Epilepfie, Bandwurm, Syphilis 
und andere Krankheiten, welche aus dem 
verdorbenen Blute entipringen, gründlich zu 
heilen, theile ich auf frankirte Anforderun⸗ 
gen umentgeldlich mündlich und ſchriftlich 
mit und ſollte kein Kranker die Hoffnung 
aufgeben, geheilt zu werden, e ſich vor⸗ 
her mit meiner Heilmethode bekannt gemacht 
zu haben. 


Louis Wundram, i 
Profeſſor in Bückeburg, Schaumburg» Lippe, 


Oeffentliche Dauffagung. 

Geehrter Herr Profeſſor Wundram! 

Indem ich dieſen Winter vom 26. Januar 
bis zum 1. April Ihre beilenden Kräuter⸗ 
pulver nach Ihrer Anweiſung gebrauchte, 


befreite ich mich dadurch von einem ſehr großen 


Magenübel, woran ich 14 Jahre gelitten und 
welches in der letzen Zeit jo ſchlimm war, 
daß ich nichts mehr eſſen noch trinken konnte, 
obne die heftigſten Schmerzen zu empfinden. 
Ich war faſt ganz zu einem Gerippe abge⸗ 


80 Ihre Durch den Gebrauch von 7 Schachteln 


res Kräuterpulvers wurde ich hergeſtellt 
und jetzt fühle ich mich geſund und ſo wohl, 
daß ich wieder zur Bam einberufen werden 
konnte. Dieſes verdanke ich nächſt Gott nur 
Ihnen. Ihr gehorſamſter 

Joſeph Schattner, 
Bedienter bei Herrn Major von Arnim 
in Gumbinnen. 

Gumbinnen, den 19. Juli 1870. 

Wer ſich von weiteren Erfolgen meiner 
Heilmethode überzeugen will, möge die amt⸗ 
lich beglaubigten Zeugniſſe einſehen, welche 
gegen frankirte Aufforderung gratis durch 
mich zu beziehen ſind. 

Louis Wundram, 
(977) rofeſſor in Bückeburg. 


FürGeſchlechtskranke! 


In F. Arndt's Verlagsanſtalt 
in Leipzig erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu bekommen: 

„Dr. under's Belehrungen 

für Geſchlechtskranke zur ſi heren 

2 aller durch Onanie, Aus⸗ 

ſchweifungen und Anſteckun⸗ 

gen verurſachten Störungen des 

Nerven: und Zeugungsſyſtems.“ 

Preis 224 Sgr. 

Dieſes Buch 0 das erſte, welches 
ein wahrhaft hilfreiches, ehrliches 
und wohlfeiles Heilverfahren 
eingeführt hat. ee Geſchwächte 
verdanken ihm ihre vollſtändige Geneſung. 


Fallſucht iſt heilbar! 


Eine „Anweisung, die Fallſucht 
(Epilepſie, epilept. 1 
durch ein nicht mediein. Univerſal⸗ 
Geſundheitsmittel binnen kurzer 
Zeit radikal 7 heilen. Herausgegeben 
v. Fr. A. Quante, Fabrikbeſitzer, 
uhaber mehrerer Verdieuſt⸗ 
edaillen ꝛc. zu Warendorf in 
Weſtfalen,“ welche gleichzeitig 
. e, theils amtlich couſta⸗ 
irte reſp. eidlich erhärtete Atteite 
und Dankſagungsſchreiben von glüd- 
lich Geheilten aus allen fünf Welt⸗ 
theilen enthält, wird auf direkte Franko⸗ 
Beſtellungen vom Herausgeber gratis⸗ 
franco verſandt. (2523) 


at Ende Monats 
Ulmer Dombauloofe à 12; Sgr. 
Hauptgewinn bis zu 20,000 Gulden 
bei L. Oppenheim jun. in Braunſchweig. 
yphilis, Geschlechts- u. Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 


100 Stück Maſthammel 


ſtehen zur K en Abnahme auf dem 
Dominium Nuſſoczin bei Prauſt 1 
Verkauf b 
Men. Gut Glowezewitz von 933 Mor⸗ 
gen von gutem Roggen⸗Boden incl. 
Wieſen, nebſt ſämmtlichem Inventar, bin ich 
Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
Grundſteuer jährl. 31 Thlr., Anzahlung 6⸗ 
bis 7000 Thlr. Daſſelbe liegt 4 Meile von 
der Chauſſee, Kreis Conitz. 
(3716) Fr. Prabucki, bei Bruß. 


Güter⸗Verkauf. 


Ein Gut, eine Meile von Thorn, 400 
Morgen Fundament, Weizenboden durchweg, 
in Schlägen, mit ſehr guten Gebäuden, ſchoͤ⸗ 
nen Saaten und vollſtändigem Inventar, 
zum Milchverkauf geeignet, kann ich ſofort 
27 billigem Preiſe mit 10,000 J. Anzah⸗ 
ung (der Reſt jtebt feſt), verkaufen. Wobei 
bei den jetzt neu gebauten zwei Eiſenbahnen 
gut zu verdienen iſt. Auch weiſt Pachtun⸗ 
en, Wälder und größere Güter nach der 
rühere Gutsbeſitzer 


— ranz Türcke in Thorn. 
Men in Biſchofsburg (Altprß.) am 
Markt gelegener Gaſthof, 2ıftöd,, 
2 nebſt Hintergebauden, beſtehend unten 
Baus 5. Stuben, Küche, Keller, 1 Saal, 
nebſt 3 Geſellſchaftsſtuben, Hintergebäude: 
Stallung, oben Schüttungen, iſt unter ſehr 
guten Bedingungen ſofork zu verkaufen. Zu 


en bei 
2.3050 C. Volkmann in Culmſee. 


Brauerei⸗ und Mühlen- 
Verkauf. 


Im Auftrage des Herrn Eppinger in 
Dt. Eylau habe ich zum freiwilligen Ver⸗ 
kaufe des demſelben gehörigen, in dortiger 
Stadt belegenen Brauerei⸗ und Mühlen: 
grundſtücks einen Licitationstermin 

auf Montag, den 15. Mai cr., 

Nachmittags 1 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, 5 die Kaufbedingungen beim Ver⸗ 
käufer und bei mir eingeſehen werden können. 

Ro ſen berg, den 15. April 1871. 
er Der Rechtsanwalt Baumann. 
Peie hier belegenen, folgend vermerkten 
M Grundſtücke bin ich Willens im Gan⸗ 
zen, auch jedes der Grundſtücke beſonders, 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
wollen ſich an mich wenden, die ich mit dem 
Kauſpreiſe und den Bedingungen bekannt 
machen werde. 

1) Ein maſſiv erbautes Geſchäftshau⸗ 
nebſt Hinterhaus, Stall und dazu ge⸗ 
hörige Remiſen, am Markte belegen. 

2) Ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten. 

3) Ein maſſiv erbauter Speicher, am 
Markt belegen. ; 

4) Sechs Wieſen im ſtädtiſchen Roß⸗ 
garten. 

5) Ein Ackerſtück im wüſten Felde. 

Mewe, im April 1871. 

Emma Krafft. 

Auch ſteht daſelbſt ein wohlerhaltenes 
mahagoni tafelförmiges Inſtrument zu ver⸗ 
kaufen!! mh en 640 


(3 

‘ „Noerkan # 
Guts⸗Verkauf. 

Ein Gut über 2000 Morgen groß, eine 
Meile von einer größeren Stadt entfernt, ift 
wegen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
J. Oettinger in Marienwerder. (3058) 


Ein junges gebildetes 


Mädchen mit einigen muſikaliſchen Kennt⸗ 
niſſen wird zur Aufſicht und Leitung der 
Schularbeiten mehrerer Kinder als Bonne 
zum ſofortigen Antritt oder zum erſten Mai 
gewünſcht. Adreſſen unter No. 3652 in der 
Expedition d. Ztg. abzugeben. 
“in erfahrner, verheiratheter 
Braumeiſter fucht von fo: 
gleich oder auch von ſpäter 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. = 
Näheres in der Expedition 


dieſes Zeitung 
Ein mit den beſten Referenzen verſehener 
junger Engländer, der gut deutsch ſchreibt 
und ſpricht, ſucht zum baldmöglichen An⸗ 
tritt eine Stelle als Clerk oder Engl. 
Correſpondent, am liebſten in Nord⸗ 
deutſchland, um ſich in der deutſchen Sprache 
noch mehr zu vervollkommnen. Offerten sub 
G. M. 657 befördert die Annoncen Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler in 
Hamea sun u 0 
Ein junger Mann, aus dem Felde zurück⸗ 
gekehrt, der gute Zeugniſſe hat, Schrei⸗ 
ben und Leſen kann, bittet um Beſchäftigung 
als Comtoir⸗ od. Bureuudiener oder eine ähn⸗ 
liche Stelle. Adreſſe in der Exped. d. Ztg. 
unter Nr. 3723. 


Einen Lehrling 


für mein Kurz und Weißwaarengeſchäft 
ſuche ich unter günſtigen Bedingungen von 


ſogleich. 
M. Sternberg, 
C ͤ V 
(Eine Dame von Diſtinction wünſcht wäh⸗ 
rend der diesjährigen Bade⸗Saiſon in 
ae vom 1. Mai ab einzelne Damen in 
Penſion z. nehm. Näh. Aust, erth. auf portofr. 
Anfr. Herr Dr. med. Benzler in Zoppot. 


Zum ſofortigen Antritt 
80 ich einen jungen Mann, der das Eiſen⸗ 
Geſchäft erlernt hat. 5 

Jacob Lewinſohn 

CR) — in Graud enz 

in wohlerzogener Knabe zur Erlernung 

der Conditorei kann ſich melden bei 
Eduard Grentzenberg. 3681 


d Grentzenberg. (3681) 
Ein tücht. verheiratheter 
Schäfer wird zu Johann in Liſſau 


Su bei Prauſt angenommen. 


Die obern Räume des 


Obligations⸗ und Coupons⸗Speichers 
in der Milchkannengaſſe ſind | zu ver⸗ 
mietben Steindamm 25. N 


Vorſ chuß⸗Verein 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 

Die in der Generalverſammlung vom 
1. April 1871 auf 8 % feſtgeſetzte Dividende 
pro 1870 kann von den Berechtigten täglich 
von 9 bis 2 Uhr in unſerem Comptoir 
Langenmarkt 1 in Empfang genommen 
werden. 

Desgleichen werden die Geſchäftsantheile 
der mit Ende des Jahres 1870 ausgeſchiedenen 
Mitglieder nach Maßgabe der SS 50 und 58 
unſerer Statuten zurückgezahlt. 


Der Vorſtand. (2775) 
Auguſt Momber. E. Donbberck. 
SE Fritſch 


+ — 0 
Darlehns⸗Verein 
zu Belplin. 

Zum Bericht und Rechnungslegen für das 
ahr 1870, wie auch zur Wahl einer 
rüfungs,Commiſſion und Gewinn⸗Verthei⸗ 

lung ift eine General⸗Verſammlung auf 
en 21. Mai er, 

im Ro hl A m eh 5 

i ertſchen Gaſthauſe angeſetzt, zu 

welchem ſämmtliche Mucleder des ere 

hiermit eingeladen werden. = 

In dieſer Verſammlung fol durchberathen 

und beſchloſſen werden, ob der Verein wie 
bis jetzt weiter beſtehen oder ſich in eine Cre⸗ 
ene im Sinne des Geſetzes vom 
4. Juli 1868 umwandeln fol. — Aus dieſem 
Grunde wird zu dieſer Verſammlung ein 
eder, welcher einer ſolchen Genoſſenſchaft 
eitreten möchte, mit eingeladen. 
Der Vorſtand. 


— . 


rospect 
Zeichnung von 500,000 Thaler Actien 


Königsberger Vereins-Bank 
in Königsberg in Pr. 


Die Aktien-Geſellſchaft Königsberger Vereins⸗Bank ift durch das am 13. April e. notariell verlautbarte Statut mit einem Grund⸗Kapital von vorläufig 1 Million Thaler hier 
begründet worden. Zweck der Geſellſchaft iſt der Betrieb von Bank-, Handels», und induſtriellen Geſchäften aller Art, insbeſondere ſolcher, welche die Unterſtützung von Handel und Ge⸗ 
werbe, die Vermittelung und Erleichterung des Geld- und Creditverkehrs und die Entwickelung eines ausgedehnten Depoſitengeſchäfts fördern. (§ 3 des Statuts.) 

Das kauſmänniſche Publikum, welchem die Handels⸗ und Credit⸗Verhältniſſe unſerer Stadt und Provinz genau bekannt ſind, wird anerkennen, daß Königsberg eines großen und 
umſichtig geleiteten Credit⸗Inſtituts bedarf, und daß ein ſolches ein weites Feld für eine erfolgreiche Thätigkeit hier vorfindet. Ein derartiges Unternehmen wird zur Förderung des Handels 
und jeber gewerblichen Thätigkeit in intenfiver Weiſe beitragen und feinen Acctionairen für ihre Kapital-Einlagen ſicherlich eine gute Rente gewähren: daher glaubt die Königsberger Ber · 
einas Bank auf Theilnahme und Unterſtützung bei Allen rechnen zu dürfen, denen der Aufſchwung des Handels und die Hebung des Credits in Königsberg und der Provinz am Herzen liegt. 

Dias ganze in 5000 Aktien à 200 Thaler zerlegte Grund⸗Kapital von 1,000,000 Thaler iſt bereits al pari gezeichnet und von den Gründern feſt übernommen. Die Hälfte 
deſſelben, alſo 2,500 Stück dieſer Aktien, werden nunmehr die Uebernehmer unter den untenſtehend mitgetheilten Bedingungen zur öffentlichen Subſeription auflegen. : 

In der am 13. April c. ſtattgehabten General Verſammlung der Geſellſchaft find zum Aufſichts⸗Rathe für das erſte Jahr folgende Aetionaire gewählt worden: 


1. Kommerz⸗ und Admiralitätsrath Emil Stephan (in Firma Stephan & Schmidt) un 

2. Herrmann Hirschfeld (in Firma Gebr. Hirſchfeld & Graf), 1. Stellvertreter des 1 
3. Geheimer Kommerz⸗ und Admiralitätsrath Heinrich Gädeke (in Firma Joh. Conr. Jacobi), 2. Stellvertreter des Vorfitzenden. 
4. Carl Bittrich (in Firma J. C. Bittrich & Söhne). 

5. Kommerz⸗ und Admiralitäksrath Kleyenstüber (in Firma Robt. Kleyenſtüber & Co.) 

6. Heinrich Leo (in Firma W. Leo's Söhne). 

7. Isidor Lichtenstein (in Firma Marcus Cohn & Sohn). 

8. Franz Schröter (in Firma v. Gizycki & Schröter). 

9. Moritz Stettiner (in Firma Gebrüder Stettiner). 
10. Hermann Wiehler (in Firma Bernh. Wiehler). 
11. Fritz Mien (in Firma Ern ſt Caſtell). 

Königsberg, den 17. April 1871. 


Der Aufſichtsrath der Königsberger Vereins⸗Bauf m | 


Stephan. — — 


sr — 


Bedingungen 


für die 


Zeichnung von 500,000 Thaler Actien 


Königsberger Vereins-Bank in Königsberg in Pr. 
beſtehend in 2500 Actien à 200 Thaler. 
1. Die Susleriptien geſchieht al pari auf Grund des Geſellſchafts⸗Statuts vom 13. April e. 


Freitag, den 21. April er, Sonnabend, den 22. April er. Montag, den 24. April er. 


und zwar 


in Königsberg in Pr. bei den Herren: 
: Ernst Castell, Koggenſtraße No. 27, 28, 
Joh. Conr. Jacobi, Magiſtergaſſe No. 29, 
W. Leo's Söhne, Vordere Vorſtadt No. 50- 52, 
e Stephan & Schmidt, Altſtädtiſche Langgaſſe No. 31, 
in Danzig bei der Danziger Priyat-Bank, 
in Elbing bei Herrn 11 0 Litten, 
2. Bei der Zeichnung ſind 10 pCt. baat einzuzahlen. N 
3. Im Fall der Ueberzeicht itt eine Repartition ein, bei wel doch die klei en vorzugsweiſe berückſichtigt werden ſollen. f 
4. Für de r beer a 10 pt. 5 nach näherer öffentlicher Bekanntmachung ausgehändigt werden. 
5. Die weitern Einzahlungen ſind nach vorheriger öffentlicher Bekanntmachung (§ 7 des Statuts) zu leiſten. 


6. Vollzahlungen find geſtattet. > TR : 
7. Dit! 1 0 ae ſich jeder Zeichner den ſämmtlichen Beſtimmungen des am 13. April c. notariell verlautbarten Statuts der Aktien⸗Geſellſchaft Königsberger Vereint ⸗ Bank. 


WE Statuten und Betheiligungsſcheine find bei den Zeichnungsſtellen zu haben. u 
| Nebaction, Drud und Verlag von T H. Rafemana in Danılg. 


